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Die Gesetzesvorlage zur Neuregelung der 
Schlie8ungsstunde im Einzelhandel 

le In den meisten europdischen Làndern 
hestehen geserzliche Verfùgungen, welche 
die Ladeniiffnungszeiten der Einzelhan-
delsgeschifte an den Wochentagen, aber 
auch oft an Sonn- und Feiertagen regein. 

In Luxemburg gelten in dieser Beziehung 
nach wie vor die Bestimmungen des groB-
herzoglichen Beschlusses vom 29. Mai 
1952 mit folgenden VerfOgungen: 

1. Die Verkaufslokale schliej3en an den 
Wochentagen ab 19 Uhr wiihrend der Zeit 
vom 1. Oktober bis zum I. April und ab 20 
Uhr wiihrend der Zeit vom I. April bis 
zum 1. Oktober. FOr das ganze Jahr ist die 
Schlief3ungsstunde an den Samstagen und 
Vorabenden der gesetzlichen Feiertage auj 
20 Uhr festgesetzt. 

Die Verkaufslokale schlie/3en an den 
'onn- und gesetzlichen Feiertagen ab 13 
cihr. 

Verschiedene Branchen, z. B. Tabakiji-
den, Konditoreien und Zeitungskioske 
kônnen an Sonn- und Feiertagen bis 20 
Uhr ihre Geschiifte iiffnen. 

Die Bestimmungen sind auj gewisse 
Ttitigkeiren, z. B. die Hotel- und Restau-
rationsbran che, die Tan kstellen, nich t an - 
wendbar. 

Der groj3herzogliche Beschluj3 vom 29. 
Mai 1952 war den dam aligen Verhiiltnissen 
zwar angepaf3r, aber die veriinderten Ein-
kaufsgewohnheiten, der Strukturwandel 
im Einzelhandel und die Verwirklichung 
(les Gemeinsamen Marktes haben eine 
neue Lage geschajjen und erjordern des-
halb eine Neuregelung der Schliej3ungs-
stunden. 

Vor einigen Monaten hat das Mittel-
standsministerium nun nach Bejragen 
der Vertreter der Berujsverbànde und Be-
rujskammern, sowie der Konsumenten-
schutzvereinigung, eine Gesetzesvorlage 

ausgearbeitet, welche auf folgenden Grund-
sàtzen aufgebaut ist: 

1. AIle Verkaufslokale der Einzelhan-
delsgeschiifte schlief3en am Montag, Diens-
tag, Mittwoch und Donnerstag spiitestens 
um 19 Uhr, am Freitag um 21 Uhr, an den 
Samstagen und Vorabenden der gesetzli-
chen Feiertage um 18 Uhr. 

Die Schlie/3ungssrunde ist an den Sonn-
tagen und gesetzlichen Feiertagen auj 13 
Uhr festgesetzt. 

2. Es kônnen an den Sonntagen und ge-
setzlichen Feiertagen offen bleiben: 

die Zeitungsgeschiifte, Tabakldden, 
Konfiserien und A ndenkengeschiifte; 
die Konditoreien, Sii/3warengeschàfte 
und ihre Konsumstuben. 

3. Es jalien nicht unter die Anwendung 
der vorstehenden Artikel: 

a) die Beherbergungsstiitren, Restau-
rants, A usschankstiitten, Miik- und 
Snackbars, 

h) die Beerdigungsunternehmen; 
die J/erkaujsstiinde der Schausteiler 
und Marktleute; 
die Zeitungsgeschtifte, Tabakkden, 
Konjiserien und Andenkengeschiifte 
im Innern der Bahn hO je; 
die Tank- und Schmierstarionen mit 
A usnahme des Verkaujs andersgear-
teter A rtikei. 

Selbstversriindlich beziehen sich diese 
Vorschrijten nur auj die eriaubten tiff-
nungszeiten, es bleibi also nach wie vor 
jedem Gesch lift freigestelit, friiher zu schlie-
/Jen. 

Die Handelskammer hat ihre Haltung zu 
diesen Fragen in eingehenden Beratungen 
mit den gewiihiten Mitgiiedern diskutierr 
und in einem Gutachten an die Regierung 
dargelegt. In den Grundziigen begriiJ3t die 

Handelskammer die in der Gesetzesvor-
lage ausgearbeiteten Vorschliige, regt je-
doch nachstehende Ànderungen an: 

Die Ladenschiufizeit soil an den Frel-
tagen auf 20 Uhr festgesetzt werden an-
statt 21 Uhr wie im Gesetzesentwurj vor-
gesehen. 

In der Tat lassen sich Ofjnungszeiten 
nach 20 Uhr nur schwer verwirklichen, so-
lange nicht iiberall anziehende Fuj3giinger-
zonen geschafjen und die Fahrpliine der 
iijjentlichen Verkehrsmittel geschmeidi-
ger gestaltet werden. Auch bestehen bei 
den meisten Geschiijtsunternehmen un-
iiberwindliche Sch wierigkeiten, ein fOr 
lange Ofjnungszeiten erforderliches Tur-
nus bzw. Schichtsystem beim Personal 
einzufiihren. Deshalb vertritt die Handels-
kammer die Aufjassung, daJJ die Praxis 
der gelegenriichen verkaufsoffenen Sonn-
rage den Wiinschen der Verbraucher eher 
Rechnung triigt und zugleich den Bediirf-
nissen und den Môglichkeiten des Einzel-
handels besser entspricht. 

Sie schliigt daher vor, die Schliej3ungs-
stunde von montags bis donnerstags auj 19 
Uhr jestzusetzen und freitags die Verkaujs-
zeit aligemein bis 20 Uhr zu verliingern. 
Samstags soll die Ojjnungsdauer auj 18 
Uhr begrenzt werden. 

Die Handeiskammer begriij3t es, dafJ 
die Tankstellen auflerhaib der normalen 
ûjfnungszeiren kiinjtig nur noch Treib-
stojfe und Schmiermiuel verkaufen diirjen. 
Sie ist jedoch der Meinung, daJl es den 
Tan kstellen gestattet sein soute, ebenfalis 
Ersatzteile und Zubehôr fOr Fahrzeuge 
sowie Produkte fOr Wagenpflege zu ver-
kaujen, umso mehr, ais auj den Straf3en 
Luxemburgs - im Gegensatz zum Auland 
- kein stiindiger Pannendienst junktioniert. 

Die Handeiskammer ist iiberzeugt, daj3 
die vorgeschlagene Regelung der Schlie-
f3ungsstunde einerseits einen gesunden 
Wettbewerb im Einzelhandel jôrdert und 
andererseits den legitimen Interessen der 
Verbraucher und des Handels am besten 
entspricht. Deshalb hojjt sie auj eine bal -
dige Verabschiedung der entsprechenden 
Gesetzesvorlage. 
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Communiqué 
	

Kollektivurlaub 

kurz 
berichtet 

Visite d'une Mission 
économique de Hong 

Kong à la 
Chambre de Commerce 

de Luxembourg 
les 27 et 28 mars 1980 

Une Mission économique d'achat et 
de vente de Hong Kong sera en visite 
à Luxembourg les 27 et 28 mars 1980. 
A cette occasion les représentants 
d'entreprises luxembourgeoises peu-
vent obtenir des audiences individuel-
les avec les membres de la mission 
notamment le jeudI, 27 mars de 15.00 
heures à 18.00 heures et le vendredi, 
28 mars de 15.00 heures à 18.00 heu-
res à la Chambre de Commerce. 

En cas d'intérêt pour une audience 
et pour tout renseignement complé-
mentaire, veuillez contacter MM. R. 
Steines ou H. Rosquin (tél.: 43 58 53). 

Mutualité de Cautionnement 
et d'aide aux Commerçants 

Das Gesetz vom 2. August 1977, das die 
Nationale Kredit- und lnvestitionsgesell-
schaft geschaffen hat, hat auch in seinen 
Ausft)hrungsbestimmungen das System der 
Ausrû8tungskredlte (crédits d'équipement) 
auf die Geschâftsunternehmen ausgedehnt, 
wobei der Mutualité de Cautionnement et 
d'Aide aux Commerçants neue Aufgaben 
zufallen: 

Die Mutualitât kann die Antrâge zur Ge-
wâhrung der Ausrùstungskredlte bear-
belten. 

Da die Mutualitât, die im Rahmen der 
Handelskammer arbeitet, mit den Pro-
blemen des interessierten Handels- und 
Hotelgewerbes bestens vertraut ist, kn-
nen ihre Sachbearbeiter die Antragsteller 
wirksam beraten. 
Unter gwissen  Bedingungen kann die 
Mutualitàt im Rahmen ihrer finanziellen 
Môglichkeiten die Buirgschaft bei Kredi-
ten übernehmen. 
Fûr weitere Auskiinfte steht die Mutualité 

de Cautionnement et d'Aide aux Commer-
çants zur Verfûgung. (Boîte postale: 1503, 
Luxembourg—Tél. :435853). 

Concerne: Installation et 
utilisation dans certains véhicules 
d'un tachygraphe homologué par 

un Etat membre des 
Communautés Européennes 

Il est rappelé aux transporteurs inté-
ressés que les prescriptions commu-
nautaires relatives à l'installation et 
l'utilisation du tachygraphe peuvent 
être résumées comme suit: 

Depuis le ier janvier 1980 le tachy-
graphe homologué conformément aux 
normes communautaires doit être in-
stallé et utilisé en principe sur les vé-
hicules affectés au transport par route 
de voyageurs ou de marchandises et 
immatriculés dans un Etat membre 
des Communautés Européennes. 

Cette prescription est applicable 
même si les véhicules étaient équipés 
de l'appareil de contrôle prévu par 
l'article 49 du Code de la Route avant 
le ier janvier 1980 ou même si la date de 
leur première immatriculation est anté-
rieure au ier janvier 1975. 

Cette prescription connaît cependant 
différentes exceptions. 

Des renseignements détaillés à ce 
sujet peuvent être obtenus à la Cham-
bre de Commerce (tél.: 4358 53). 

AVIS 

Ministère des Transports 

Tarifs de référence pour le trans-
port de marchandises par route entre 
le Grand-Duché de Luxembourg et le 
Royaume-Uni de Grande-Bretagne 
et l'irlande du Nord, la République 
d'irlande et le Royaume du Danemark. 

En application du Règlement (CEE) 
No 2831/77 du Conseil du 12 décem-
bre 1977 relatif à la formation des prix 
pour les transports de marchandises 
par route entre les Etats membres, des 
tarifs de référence ont été établis con-
formément aux dispositions des artic-
les 3, 4, 5, 6 et 7 du Règlement (CEE) 
No 2831/77 précité. 

La publicatton des tarifs de référence 
et des mises à jour ultérieures est effec-
tuée par le Groupement des entrepri-
ses de transport de marchandises par 
route constitué au sein de la Chambre 
de Commerce du Grand-Duché de 
Luxembourg. 

Les tarifs de référence peuvent être 
consultés à la Chambre de Commerce, 
7, rue Alcide de Gasperi, ainsi qu'à la 
Confédération du Commerce Luxem-
bourgeois, Groupement Transport, 23, 
Allée Scheffer, à Luxembourg. 

Die gesetzlichen Bestimmungen betref-
fend die Festsetzung des Kollektivurlaubs 
sind im Artikei 10 des Urlaubsgesetzes vom 
22.Aprii 1966 folgendermai3en festgesetzt: 

'lm Falle der Betriebsschiiei3ung bei 
Jahresurlaub mul3 die Kollektivurlaubsperio-
de im gemeinsamen Einverstàndnis zwi-
schen dem Arbeitgeber und den Arbeitneh-
mern oder den Arbeiter- und Beamtendele-
gationen: sofern diese bestehen festge-
legt werden. Die Kollektivurlaubsperiode 
muf3 den Arbeitnehmern spàtestens im 
Laufe des 1. Trimesters des Urlaubsjahres 
bekannt gemacht werden.» 

Artikel 10 des obenerwàhnten Urlaubs-
gesetzes besagt weiterhin: 

'CHat im Falle der Betriebsschliei3ung 
wegen Jahresurlaub der Arbeitnehmer kein 
Artrecht auf Urlaub oder ist die Uriaubspe-
riode, auf die er Anrecht hat, ktjrzer ais die 
Koliektivbetriebsschliei3ungszeit, so ist 
ietztere dem Arbeitnehmer integral aIs Ur-
laub zu gewâhren.» 

Dieser Absatz trifft insbesondere auf 
Arbeitnehmer zu, die noch keine 3 Monate 
Betriebszugehôrigkeit aufweisen und dem-
zufolge auch noch kein Anrecht auf nor-
malen Urlaub haben. 

Schliei3lich sei daran erinnert, daB die 
gesetziiche Urlaubsdauer ab 1979 auf 25 
Tage festgesetzt ist, wobei die Woche mit 
finf Arbeitstagen berechnet wird. 

Importation 
de marchandises 

Le nouveau formulaire no 136 de 
l'Institut belgo-luxembourgeois du 
Change utilisé lors de l'importation 
dans l'UEBL de marchandises passib-
les ou libres de droits d'entrée prévoit 
entre autre l'indication du numéro de 
la T.V.A. du destinataire des marchan-
dises. 

Comme les agents en douane ne dis-
posent d'aucun relevé en la matière, 
l'attention des importateurs est attirée 
sur le fait qu'ils simplifieraient sensib-
lement le travail des déclarants en 
douane luxembourgeois en commu-
niquant spontanément à ces fins leur 
numéro de la T.V.A. à leur agent en 
douane. 

Gesetzliche Gutachten 

Das Gesetz vom 4. April.1924 beauf-
tragt die Handelskammer mit der Aus-
arbeitung von Gutachten zu allen Ge-
setzesvoriagen und allen grol3herzog-
lichen oder ministeriellen Beschlussen, 
welche die Angehôrigen der Handels-
kammer direkt betreffen. 

1m Jahre 1979 hat die Handelskam-
mer insgesamt 81 Gutachten erstellt, 
um ihre Haltung zu don entsprechen-
den Gesetzes- oder Reglementvorlagen 
darzulegen. 
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Vous avez des problèmes avec l'ordinateur? 

Alors faites confiance au CENTRE DE GESTION 

Vous apprécierez notre équipement et notre service. 

CONTACTEZ -  NOUS pour vos besoins en 

SALAIRES; COMPTABILITÉ; FACTURATION; GESTION DE COMMANDES; 
GESTION DE STOCK; GESTION DE PRODUCTION; CALCUL PRIX DE REVIENT; 
BUDGET etc. 

CENTRE DE GESTION 
Société Anonyme 

Luxembourg - Rue Nic. Bové (MerI)— Téléphone: 44 1514 

. 
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De Letzeburger Merkur 3-80 

Fortbildungsseminare der Handelskammer 
Programm 1980 

Am 28. Januar 1980 hat das «Comité de promotion professionnelle pour le commerce et le secteur HORESCA» 
unter dem Vorsitz von Herrn Francy HIPPERT das definitive Programm der Fortbildungsseminare fûr das Jahr 1980 
festgeiegt. 

Da wir in der Februarnummer des «Letzeburger Merkur» aus technischen Grtnden nur einen Teil der gepianten Se-
minare verôffentiichen konnten, finden Sie in den folgenden Seiten eine Gesamtûbersicht ilber die rund dreiBig Ver-
anstaltungen. 

Die Anmeidungen zu sàmtlichen Seminaren werden unter der Rufnummer 4358 53 entgegengenommen. 

Wir bitten die Teilnehmer ihre Teiinahmegebiihr ausschlieBiich auf das Postscheckkonto 55983-14 der Handels-
kammer, Service de la formation continue, zu °berweisen. 

Falis nicht anders vermerkt, finden aile Veranstaitungen in der Handeiskammer, 7, rue Alcide de Gasperi in Lu-
xembourg-Kirchberg statt. 

Die angegebenen Termine, besonders bei Veranstaltungen die sich Ober mehrere Abende erstrecken, kônnen aus 
organisatorischen Gr)nden noch verschoben werden und geringf(igige Ànderungen 1m Zeitplan bedingen. 

le 	Desweiteren môchten wir darauf hinweisen, daB zu gegebener Zeit auch in den Tageszeitungen noch einmai auf 
die einzei nen Veranstaitungen hingewiesen wird. 

Weltere Auskiinfte kônnen unter der Rufnummer 43 58 53 bei der zustândigen Abteilung der Handelskammer er-
fragt werden. 

Perspektiven f(ir den Facheinzelhandel in den 80e  Jahren 
Das Seminar vermitteit einen Uberbiick (.ber die absehbaren Zukunftsaspekte mit ihren Auswirkungen auf den 
Einzethandei und zeigt Môgiichkeiten, wie der Unternehmer sich darauf einsteiien kann. 

Programm: 	- Zukunftsaspekte, die die Entwickiung im Einzeihandei beeinflussen. 
- Die kunftige Umsatzstruktur. 
- Ànderungen des Bedarfs und derVerbrauchergewohnheiten. 
- Personaipoiitische und sortimentspoiitische Voraussetzungen zur Nutzung kûnftiger Umsatz-

chancen. 
- Absicherung des Erreichten, Schaffung einer soliden Ausgangsbasis fi.ir die Zukunft, 

Verbesserung der Produktivitât, Aufdeckung von Leistungsreserven. 
- Lanfristiqe Zielkonzeption und Untemehmensstrategien fur die 80 Jahre. 
- Erwirtschaftung einer Substanzerhaltungsrate zum Ausgieich von inflationsverlusten. 
- Verbesserung des Verhàitnisses zum Verbraucher. 

le 	Referent: 	H. J. Wilcke, DipL-Kfm., BBE-Untemehmensberatung, K"ln. 

Teilnehmerkreis: in haber und leitende Mitarbeiter von Einzelhandeisbetrieben. 

Teilnahmegebiihr: 500.— Franken. 

Datum: 	 Montag, den 25. Februar 1980 von 8.30 bis 12.30 Uhr. 

Ausstattung und Einrichtung - die Visitenkarte Ihres Unternehmens 

FUr jeden Kaufmann ist das Geschàft sowohi durch die werbende AuBenfront ais auch durch eine zweckgebundene 
Raumgestaitung der sicherste Beweis semer betrieblichen Leistung. Nach dem Wechselspiei «Kunden rein - Waren 
raus» muB jedes Geschàft auf einen gut zirkuiierenden Kunden- und Warenkreisiauf zugeschnitten sein. Jedes Ge- 
schàft ist in der baulichen Aniage und lnnenaussattung eine kaufmânnische Zweckeinrichtung und muS durch eine 
rationeile Pianung den optimalen Verkaufserfoig sichem. 

1m Laufe der Veranstaitung kônnen ihre eigenen Umbaupine diskutiert werden. 

Programm: 	u. a. - Môgiichkeiten der impuiskauffôrderun. 
- Die optimale Kundeniaufbeeinfiussung. 
- Die Beieuchtung ais Gestaitungsmittei. 
- Die optimale Sortimentspiacierung. 

Referent: 	Horst Anders, Architekt, BBE-Untemehmensberatung, Kôln. 

Telinehmerkreis: inhaber, Verkaufsieiter, Werbeieiter und andere leitende Mitarbeiter von Einzelhandelsbetrieben. 

Teiinahmegeb(ihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 Montag, den 10.Màrz 1980 von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 
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Mehr Erfolg ais Vorgesetzter 

Mitarbeiterfihrung heil3t, Mitarbeiter in ihrem Handein und Verhaiten sa zu ienken, daB bestimmte Aufgaben 1m 
Interesse des Untemehmens geIôst werden. Hierbei sind Bedingungen soicher Art zu schaffen, daB die Mitarbeiter 
ihre eigenen Ziele am besten erreichen, wenn sie sich um den Erfoig des Unternehmens bemûhen. 

Diese Zieisetzung hat die Konsequenzen, die Beweggrùnde des menschiichen Handeins in moderne Fûhrungs-
konzeptionen zu integrieren. 

Ausgehend von der Konzeption einer «Fi.hrung 1m Mitarbeiterverhàitnis» werden im Seminar die Technik der Mit-
arbeiterbesprechung bzw. des Mitarbeitergesprâchs sowie die Technik der Kritik und Anerkennung dargestelit und 
praktisch geùbt. Das Ziel cler Veranstaitung ist die Einfûhrung der Methoden moderner Menschenfûhrung im Fach-
geschàft. 

Referent: 	Elmar Heinsberg, Betriebswirt (grad.), Linternehmensberater und Tramer, BBE, Kôin. 

Tellnehmerkreis: Inhaber, Personaichefs und andere leitende Mitarbeiter von Einzeihandeisbetrieben. 

TeHnahmegebtihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 Dienstag, den 25. Màrz 1980 von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 

Staatliche Investitionshilfen fuïr Hotel- und Restaurationsbetriebe 

In Zusammenarbeit mit der HORESCA hat die Handelskammer im Rahmen ihres Fortbiidungsprogrammes ein In-
formations-Seminar zum Thema «Staati iche investitionshilfen fOr Hotel- und Restaurationsbetriebe» vorgesehen. 
Auf Anregung des Fachverbandes wurde diese Veranstaitung auf den Vormittag des 31. Mârz 1980 festgesetzt, da 
am gieichen Tag nachmittags die Generaiversammiung der HORESCA stattfindet und somit den Teiinehmern Geie-
genheit gegeben wird, beides miteinander zu verbinden. 

Das Seminar wird unter der Mitarbeit eines Experten ab 9.30 Uhr in der Handeiskammer abgehaiten. 

Programm: 	Ausrùstungskredite, Zinsvergùtungen, Kapitalzuschùsse sowie Fôrderungsmôglichkeiten 
des zweiten touristischen Fiinfjahresplanes 

Wie man an Kunden verkauft und neue Kunden gewinnt 

Verkaufstraining fur J unior-Verkàufer im GroBhandel. 

Verkaufen heiBt ietztlich besser sein ais der Mitbewerber - aber worin besser? Bessere Produkte, besseres Sorti-
ment, besserer Kundendienst, bessere Preise ais der Mitbewerber? 

Bei dieser Veranstaitung werden Ihre Nachwuchsverkàufer und Kundenberater unter Einsatz modernster Lehrmittei 
und Lehrmethoden trainiert. (Falibeispiele, Lehrgesprâche, Gruppenarbeit, Diskussion und Einsatz von echten Ver -
kaufsgespràchen und ei ner Fernsehanlage). 

Programm: 	- Die Bedeutung der Persôniichkeit und derAusstrahiung f ü r den VerkaufsertoIg. 
- WeIche Voraussetzungen erwartet ein Kunde heute von einem guten Verkàufer? 
- Das Anforderungsprofil eines Verkàufers. 
- Grundiagen der Verkaufsrhetorik. 
- Aufbau und inhaiteines erfoigreichen Verkaufs- bzw. Beratungsgespràches. 
- Fehier, die beim Fùhren eines Verkaufsgespràches vermieden werden m"ssen. 
- Einfùhrung in die Fragetechnik und praktische Argumentationsûbungen. 
- Wie lassen sich Zusatzverkâufe am besten forcieren? 
- Zehn praxiserprobte Verkaufstips. 
- Erarbeitung einer individueilen Checkiiste und eines MaBnahmenkataloges zum Abbau dieser 

«personiichen» Negativbereiche. 

Referent: 	Gerd Rehbock, Hamburg. 

Tellnehmerkreis: Betriebsinhaber, Verkàufer und Kundenberater, sowie Nachwuchskràfte aus ai en Bereichen 
des GroBhandels. 

Teilnahmegebuhr: 1.200.— Franken. 

Datum: 	 Montag, den 31. Màrz 1980, von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Dienstag, den 1. April 1980, von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 17.00 Uhr. 



DOSSIER 
Struktur und Aussagefâhigkeit der Geschâftsbilanz 

Am Ende eines jeden Geschàftsjahres haben die Verantwortlichen eines Unternehmens die Geschàftsbilanz vorzu-
legen und versuchen die nôtigen SchluBfolgerungen daraus zu ziehen. Dabei soli ihnen dieses Seminar helfen. Mit 
vorbereitetem Arbeitsmaterial wird eine Reihe von Bilanzpositionen kritisch unter die Lupe genommen. Verschie-
dene Lôsungsmôglichkeiten sind denkbar - welche ist jedoch die richtige? Fragen der Finanzierung, Liquiditât 
und Rentabilitât des Betriebes (und die entsprechenden Auswirkungen) werden unter der Leitung eines Experten 
erarbeitet. 

Programm: 	- Die Bilanz: Struktur und Bewertungsvorschriften. 
- Die Gewinn- und Verlustrechnung. 
- Die Bilanzanalyse und Bilanzkritik: betriebswirtschaftlicher Deckungsgrad, 

finanzielle Abhàngigkeit, Liquiditàtsprifung, Rentabilitât, Kennzahlen. 

Die Vortrâge werden in Iuxemburgischer Sprache abgehalten und jedem Teilnehmer werden die 
nôtigen Unterlagen zur Verfùgung gestelit. 

Teilnehmerkreîs: Inhaber und leitende Mitarbeiter von Handelsbetrieben, die nicht über ein ausgepràgtes 
buchhalterisches Fachwissen verttigen, jedoch aus der Geschàftsbilanz die nôtigen SchIuB-
folgerungen und Informationen ziehen môchten. 

le 	Tei!nahmegebtihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 voraussichtlich am 17., 22., 24. und 29. April 1980 jeweils von 20.00 bis 22.00 Uhr. 

Grôl3ére Vérkàufserfolge durch praxisgerechtes Verkaufstraining 

Umfassende Warenkenntnisse sind eine notwendige Voraussetzung fûr den Mitarbeiter 1m Verkauf. 

Bei der Verbesserung der Verkaufsleistung geht es um mehr, nàmlich den richtigen Umgang mit Kunden, Grund-
age dafir ist die Kenntnis deraligemeinen Kundenerwartungen. 
Ziel der Veranstaltung ist die Erhôhung der Verkaufsqualifikation durch Kenntnis verkaufspsychologischer Grund-
sàtze und praktisches Training der nachstehenden Stoffinhalte. 

Programm: 	- Kundenpsychologie (Verkaufspsychologie). 
- Kontakt finden. 

. 	
- Richtige Verhandlungstechnik bel verschiedenen Kundentypen (Argumentation und 

Demonstration). 
- Gezieltes Fhren eines Verkaufsgespràches. 
- Empfang und BegrtiBung des Kunden. 
- Bedarfsermittlung. 
- Warendemonstration. 
- Preis-/Nutzen-Relation. 
- Einwandbehand!ung. 
- Abschlul3methoden. 
- Zusatzverkàufe. 
- Verabschiedung. 
- Reklamationsbehandlung. 

Referent: 	Eumar Heinsberg, Betriebswirt (grad.) Unternehmensberater und Tramer, BBE - KôIn. 

Teilnehmerkrels: Inhaber, Verkaufsleiter, Verkâufer sowie Familienangehôrige von Einzelhandelsbetrieben. 

Tellnahmegebiihr: 1.200.— Franken. 

Datum: 	 • Technische Branchen: Donnerstag, den 3. April 1980 und 
Freitag, den 4. April 1980 
jeweils von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 

• Modische Branchen: Montag, den 28. April 1980 und 
Dienstag, den 29. April 1980 
jeweils von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 



DOSSIER 
MaBgerechte Verkaufsfôrderung von der Anafyse bis zum Kassenerfolg (Wiederholung) 

Programm: 	- Methoden der Markterkundung vom Konsumentenverhaiten Liber die Konkurrenzbeobachtung 
bis zur Imageanaiyse, 

- Der Vorteil von Testeinkàufen zurAufdeckung von Schwachstellen. 
- Wie iassen sich innerbetriebliche Einsatzfaktoren ais umsatzbelebende Verkaufsfôrderung 

einsetzen? 
- Welche Verbrauchervorteile kann das Fachgeschàft gegenù ber anderen Betriebsformen 

einsetzen? 
- Nach welchen Forderungen mul3 eine veriockende Warenpràsentation erfolgen? 
- Welche Ziele mûssen bel einer rationellen Ladengestaitung angestrebt werden? 
- Welches sind die optischen Grundgesetze, um Sonderangebote, Neuheiten und 

Saisonschlager auffàliig zu betonen? 
- Nach welcher psychologischen Reihenfolge mui3 ihr Warenangebot erfolgen? 
- Checkiiste zur Verbesserung des Verkaufsvorganges. 
- Erfolgsformel f r die tâgliche Arbeit. 

Referent: 	Siegfried Menninger, DipI.-Fachberater, Bonn - Bad-Godesberg. 

Teilnehmerkreis: Inhaber, Verkaufsleiter und andere leitende Mitarbeitervon Einzelhandelsbetrieben 

Teilnahmegebuhr: 1000.— Franken. 

Datum: 	 Montag, den 21. April 1980, von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 

Freiberufliche Pensions- und Krankenversicherung 

An Hand von praktischen Beispieien erlàutert der Referent die Anwendung der bestehenden Gesetzgebung im Be-
reich derfreiberuflichen Pensions- und Krankenversicherung. 

In einer anschlief3enden Diskussion kônnen spezielle Probleme und Fragen von Teilnehmern zur Sprache kommen. 

Programm: 	- Gesetzgebung und Ausfûhrungsbestimmungen. 
- Anwendung. 
- Beispiele aus der Praxis. 
- Diskussion. 

Referent: 	Sachverstàndiger der Pensionskasse f r Handwerker, Geschàftsleute und Industrielle. 

Teilnahmegebtihr: 800.— Franken. 
	

. 

Datum: 	 voraussichtlich am 6., 8., 13. und 20. Mai 1980 jeweils von 20.00 bis 22.00 Uhr. 

Verbraucher - nicht nur Konsument, sondern auch Partner des Einzelhandels 

Den Kunden nicht nur ais Konsument und Kâufer, sondern ais Partner des Unternehmens zu gewinnen, dazu bedarf 
es vieler Anstrengungen urid tâglicher Bemûhungen: in Werbung und Verkaufsfôrderung, in der ffentIichkeits-
arbeit, in der Mitarbeitermotivation. 

In diesem Seminar wird dem Unternehmer die gesamte Palette von Profilierungsmôglichkeiten bewuBt gemacht. 

Programm: 	- Worauf achtet der Kunde, wenn er ins Geschàft kommt? 
- Was ist fûr ihn vor und nach Kaufabschlul3 besonders wichtig? 
- Welche Fehlerwerden vom Unternehmen meist gemacht? 
- Wie intensiv muB man sich mit Kundenanliegen auseinandersetzen? 
- In welcher Form und wann soute man Rckschiùsse f r zukùnftiges Verhalten daraus ziehen? 

Referent: 	H. J. Wilcke, DipI.-Kfm, BBE-Unternehmensberatung, Kôln. 

Teilnehmerkreis: Inhaber und Ieitende Mitarbeiter von Einzelhandelsbetrieben. 

Teilnahmegebùhr: 500.— Franken. 

Datum: 	 Montag, den 12. Mai 1980von 8.30 bis 12.30 Uhr. 



DOSSIER 
Staatliche Investitionshilfen fir den GroI3- und Einzelhandel 

(Wiederholung) 

Programm: 	- Rahmengesetz des Mitteistandes. 
- Ausrùstungskredite (SNCI). 
- Steuerliche lnvestitionshilfen. 

Referent: 	 Experte der Handelskammer und Mitglied der staatlichen Gutachterkommission. 

Teilnehmerkreis: Betriebsinhaber und ihre leitenden Mitarbeiter. 

Datum: 	 Montag, den 2.Juni 1980 von 20.00 Uhr bis 22.00 Uhr. 

Niederlassungsrecht 
(Wiederholung) 

Die Ausubung einer seibstândigen Tàtigkeit wird durch eine Reihe von Gesetzesbestimmungen geregeit. Bevor 
ein angehender Unternehmer sich im Handel selbstàndig macht, muB er neben wirtschaftlichen und finanziellen 
Fragen auch verschiedene juristische Probleme lôsen. Dieses Seminar faBt die wichtigsten Gesetzesfragen zusam. 

le 

	

	men, beschreibt die praktischen Behôrdengânge und erlâutert die einzelnen Schritte anhand von praktischen Bei- 
spielen. 

Programm: 	- Die Gesetzgebung ùber die Handelsermàchtigungen. 
- Erlàuterungen einzelner branchenspezifischer Fragen. 
- Zusâtzliche Genehmigungen und Eintragungen. 

Teilnehmerkreis: Personen, welche eine BetriebsgrCindung planen. 

Teilnahmegebtihr: 500.— Franken. 

Datum: 	 voraussichtlich am 3. und 5. Juni 1980, jeweils von 20.00 Uhr bis 21.30 Uhr. 

Wettbewerbsrecht und Preisreglementierung 
(Wiederholung) 

1m Einzelhandel bildet die Gesetzgebung über den unlauteren Wettbewerb und die Preisbildung den ailgemeinen 
Rahmen, innerhalb dessen der Geschâftsleiter seine Verkaufspolitik bestimmen kann. Anhand von praktischen Bei-
spielen und von verschiedenen Gerichtsurteilen werden in dieser Veranstaltung die einschIgigen Gesetzesbe- 

• 	
stimmungen 

Programm: 	- Reglementierung des unlauteren Wettbewerbs. 
- Gesetzliche Regein zur Preisfestsetzung. 
- Beispiele aus der Praxis. 

Teilnehmerkreis: Betriebsinhaber und leitende Mitarbeiter aus allen Bereichen des Handels. 

Diese Veranstaltung ist eine Iogische Fortsetzung des Semin ars Qber das Niederlassungsrecht 
und richt et sich somitauch an Personen, welche eine Betriebsgrùndung planen. 

Teilnahmegebùhr: 500.— Franken. 

Datum: 	 voraussichtlich am 10. und 12. Juni 1980, jeweils von 20.00 Uhr bis 21.30 Uhr. 

Neue Durchf(ihrungsbestimmungen zum MehrwertsteuergeSetZ 

Das Gesetz vom 12. Februar 1979 betreffend die Mehrwertsteuer hat die Luxemburger Gesetzgebung an die ent-
sprechende EG-Richtlinie angepaBt. Zug!eich wurden verschiedene Bestimmungen der bisherigen Gesetzgebung 
vom 5. August 1969 aufgrund derverânderten Verhàltnisse und der gewonnenen Erfahrung abgeandert. 

In diesem Seminar werden die wichtigsten Neuerungen zusammengefaBt und in ihren praktischen Konsequenzen 
erlàutert. 

Voraussichtlich wird dieses Seminar Ende des Jahres stattfinden. 
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DOSSIER 
Prâmien und Erfolgsbeteiligungen im Einzelhandel 

Programm: 	- Was soll mit Pràmien/Beteiiigungen erreicht werden? 
- Was kann erreicht werden? 
- Umsatzprovision ais Einzel- oder Teamprâmie. 
- Erfolgsbeteiuigung fCir Fùhrungskràfte und Famiiienangehôrige. 
- Gewinnbeteiuigung der ,  Arbeitnehmer, ja oder nein? 
- Prâmiensystem fûr handwerki iche Nebenbetriebe. 
- Prâmien fijr Verbesserungsvorschlàge. 
- Organisatorische Fragen. 

Referent: 	ManfredAbels, Dipl.-Kfm., Unternehmensberater, BBE-Kôln. 

Teilnehmerkreis: 
In haber, Personalchefs sowie andere leitende M itarbeiter von Ei nzel handelsbetrieben. 

Teilnahmegebuhr: 500.— Fran ken. 

Datum: 	 Mittwoch, den 28. Mai1980 von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 

Drossein Sie Ihren Warenbestand durch gezielte Einkaufsplanung im 
Textileinzelhandel 

In den Ietzten Jahren bedrohen iiberproportional steigende Lagerbestânde Liquiditât und Umsatzchancen in den 
textilen Sortimenten. Die sich aus einer schiechten Einkaufspolitik ergebenen Konsequenzen - wie Skontiver -
luste, Kapitaibindung, Zinskosten, schwerverkàufliche Ware, Kalkulationsschmâlungen usw. kônnen ein auch noch 
so solid gefûhrtes Fachgeschàft in Schwierigkeiten bringen. 

Programm: 	u. a. - Sortimentsgiiederung. 
- Wareneinkaufsplanung: 

• wertmà(3ig (Falibeispiel), 
• mengenmàl3ig (Fallbeispiel). 

- Wareneingangs- und Sortimentskontrollen. 
- Sonstige Dispositionshiifen. 

Referent: 	B. Uhihaas, Betriebswirt (g rad.), Unternehmensberater, BBE - Kôln. 

Teilnehmerkreis: Inhaber, Einkaufsleiter, Einkàufer sowie andere leitende Mitarbeiter aus Textilfachgeschàften. 

Teilnahmegebiihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 Dienstag, den 16. September 1980 
von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 

Lohnbuchf(ihrung 

Programm: 	- Zusammenfassung der wichtigsten arbeits- und sozial rechtlichen Bestimmu ngen, betreffend 
die Einstellung und Beschâftigung von Arbeitnehmern: Arbeitsvertrag, sozialer Mindestlohn, 
Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit, Überstunden, Sozialabgaben, usw. 

- Die Lohnsteuer: die verschiedenen Einkommensarten, steuerpflichtiges Einkommen, Brutto-
bezi.ige, steuerfreie Bezûge, Sonderausgaben, Werbungskosten, gesetzliche Pflichtbeitràge, 
aul3ergewôhnliche Belastungen, Arbeitnehmerfreibetrag, Lohnsteuertabeile, Lohnsteuerkarte, 
Lohnsteuerjahresausgieich, usw. 

- un einer anschlieBenden Diskussion kônnen spezielle Probleme und praktische Fragen von 
Teilnehmem zurSprache kommen. 

Die Vortràge werden in Iuxemburgischer Sprache abgehalten und jedem Teilnehmer werden 
die nôtigen Unterlagen zur Verfûgung gestelit. 

Referent: 	Armand Haas, expert-comptable. 

Teilnahmegebuhr: 800.— Franken. 

Datum: 	 voraussichtuich am 23., 25., 30. September und 2. Oktober 1980, 
jeweils von 20.00 bis 21.30 Uhr. 
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DOSSIER 
Kosten senken - aber wie? 

In diesem Seminar werden vor allen Dingen die Hauptkosten-Blôcke: Personal-, Raum- und Sachkosten im Hin-
blick auf einzelne Kostensenkungsmôglichkeiten gezielt durchgesprochen und die Môglichkeit der Kostenanalyse 
anhand einer praktischen Fallstudie gemeinsam mit den Teilnehmern erarbeitet. 

Programm: 	- Wie kann man die Kostenrechnung im Sinne einer Kosten- und Leistungskontrolle transparent 
machen? 

- Welche Môglichkeiten der Kostensenkung und Leistungssteigerung gibt es? 
- Warum muB man die Zielsetzungen im Kostenbereich exakt vorgeben? 
- Wie kann man eine aussagefàhige Kostenkontrolle einrichten? 

Referent: 	Manfred Abels, Dipl.-Kfm., Unternehmensberater, BEE - Kôln. 

Teilnehmerkreis: Inhaber und leitende Mitarbeitervon Einzelhandelsbetrieben. 

Teilnahmegebuhr: 800.— Franken. 

Datum: 	 Dienstag, den 7. Oktober 1980 
von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 17.00 Uhr. 

Arbeitsrecht 

• Programm: 	- Der 
- Der individuelle Arbeitskontrakt. 
- Das kollektive Arbeitsabkommen. 
- Die Arbeitsregelung: Arbeitsdauer, gesetzliche Feiertage, Sonntags- und Nachtarbeit, 

bezahiter Urlaub. 
- Die Arbeitsentschàdigung. 
- Die Vertretung der Sozialpartner auf der Ebene der sozialberuflichen Kategorie; 

die Personalvertretung auf Betriebsebene. 
- Die Arbeitskonflikte: Schlichtung und Schiedsgericht, Arbeitsgerichtbarkeit, 

Gewerbeinspektion. 
- Die Beschàftigung von Sonderkategorien von Lohnempfànger. 
- Die Organisation des Arbeitsmarktes. 

Die Vortràge werden in Iuxemburgischer Sprache abgehalten und jedem Teilnehmer werden 
die nôtigen Unterlagen zur Verfûgung gestelit. 

Teilnehmerkreis: Inhaber, Personalchefs, sowie leitende Mitarbeiter aus allen Unternehmensbereichen. 

Teilnahmegebiihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 voraussichtlich am 9., 14., 16., 21., 23. und 28. Oktober 1980 
jeweils von 20.00 bis 21.30 Uhr. 

le 	 Personalbeschaffung, Personalbeurteilung - Personalauswahl 

Programm: 	- Mobilisierung innerbetrieblicher Leistungsreserven: 
• innerbetriebliche Stellenausschreibungen. 
• Umschulungs- und FortbildungsmaBnahmen. 
• Organisatorische Maflnahmen. 
• RationalisierungsmaBnahmen. 
• Umsetzungen/Versetzungen. 
• Reservehaltung. 

- Personalbeschaffung von auBen: 
• Verbindung zurArbeitsverwaltung, zu Schulen und zu sonstigen Ausbildungsinstitutionen. 
• Werbemittel. 
• Werbetechniken. 
• Inserate. 

- Ausleseverfahren: 
• Intem: Beurteilungswesen, Forderungskartei. 
• Extem: Prùfung der Bewerbungsunterlagen, Graphologie und Eignungstests, 

Vorstell ungsgespràche, E i nschaltu ng des Fachvorgesetzten, Bestauslese, 
Normalauslese. 

Referent: 	Wolfram Tasch, Ausbildungsberater, BBE - KôIn. 

Tellnehmerkrels: Inhaber, Personalchefs und andere leitende M itarbe ite r von Einzelhandelsbetrieben. 

Teflnahmegebûhr: 500.— Franken. 

Datum: 	 Oktober 1980 (genauer Termi n wird noch mitgeteilt). 
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DOSSIER 
Leistungsorientierte Unternehmensfiihrung im Klein- und Mittelbetrieb 

Schwac hstellenanalyse 

Zu den besonderen Problemen der rationellen Gestaltung betrieblicher Ablàufe zâhlen vor allem im Klein- und 
Mittelbetrieb des GroBhandels eine in zeitiicher und sachlicher Hinsicht aussagekràftige Dokumentationsrechnung 
und eine kostengerechte Kaikulation einschlieBlich der daf(ir notwendigen Kontrolisysteme. 

Programm: 	- Personalbereich. 
Beurteilung, Mitarbeiterschulung, Mitarbeiterbeschaffung, Aufgabengestaltung, 
Stellenbeschreibung. 

- Bilanzbereich. 
Analyse, Finanzierung, Erfolgskontrolle. 

- Kundenbereich. 
Absatzpotentiale und deren Messung, ABC-Analyse, Kaufgriinde. 

- Kosten- und Ertragsbereich. 
Kostenkontrolle, Leistungskontrolle, Deckungsbeitragsrechnung. 

- Sicherheitsbereich. 
Interne Revision, Datensicherung. 

Referent: 	Dipi. Vw. Rogerv. Wulffen, Grol3handelsschulungsheim Goslar. 

Teilnehmerkrels: Betriebsinhaber und leitende Mitarbeiter kleiner und mittierer Unternehmen des Grol3handels. 	le 
Teilnahmegebiihr: 1.200.- Franken. 

Datum: 	 Montag, den 3. November 1980, von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr; 
Dienstag, den 4. November 1980, von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Wissenswertes tiber Kredite und Darlehen 

Programm: 	- Der Ban kkredit 
- Der Kreditantrag: Antragsteller, Bestimmung des Kredites, Betrag, Dauer, Kreditart, 

Sicherheiten: Wechselbù rgschaft (Aval), B rgschaft, Hypothek, 
Verpfàndung (von Versicherungen, von Geschàftsfonds). 

- Die verschiedenen Kreditmôglichkeiten: Kontokorrent-Kredit, Eigenwechsel, Diskontkredit, 
Finanzierung, persôn licher Kredit, Dokumentenakkreditiv, lnvestitionskredit (SNCI), 
Kreditkarten (carte-chèque), Bausparen. 

- Der Ban kscheck. 
- Der Wechsel. 

Die Vortrâge werden in luxemburgischer Sprache abgehalten. Jedem Teilnehmer werden die S 
nôtigen Unterlagen zur Verfûgung gestelit. 

Tellnehmerkrels: Inhaber und leitende Mitarbeiter aus Klein- und Mittelbetrieben aus allen 
Unternehmensbereichen. 

TeiInahmegebihr: 800.- Franken. 

Datum: 	 voraussichtlich am 5., 11., 13., 18. und20. Novemberlg80. 

Die betriebliche Altersversorgung 

Die Offnung der Rentenversicherung fUr Selbstândige hat das Problem der Altersvorsorge nicht erleichtert, son-
dern lediglich nur um eine weitere Môglichkeit ergânzt. 

Welche Môglichkeiten es insgesamt gibt, welche steuerliche und arbeitsrechtliche Aspekte bei der Abschliel3ung 
zusatzlicher Versicherungskontrakte besonders zu beachten sind und wie man sie zu eineroptimalen Altersvorsorge 
kombiniért wird in diesem Seminar erlâutert. 

Referent: 	Armand Haas, expert-comptable. 

TeilnahmegebLihr: 500.- Franken. 

Datum: 	 2 Abende im Monat November 1980 jeweils von 20.00 bis 21.30 Uhr. 
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DOSSIER 
Wie kann sich das Fachgeschâft im verschârften Wettbewerb profilieren? 

Die Vieifalt der Betriebsformen auf der Handeisebene sowie die zahireichen Vertriebssysteme zwingen jeden in-
haber eines Fachgeschaftes, sich iaufend zu informieren und zu profiiieren. Der sich abzeichnende Trend und vor 
ailem das Verbraucherverhaiten bieten dem Fachhàndler gute Chancen, die eigene Wettbewerbsposition zu ver-
bessern. 

Programm: 	- Die drei Aktionsbereiche zur Festigung der betriebiichen Existenz. 
- Das Leistungsdreieck ais Profilierung gegentiiber anderen Betriebsformen. 
- Wie kann sich das Fachgeschàft gegenLiber anderen Betriebsformen (SB-Warenhàuser, 

Diskonter, Verbrauchermàrkte, Kleinpreisgeschâfte usw.) behaupten? 
- Marketing im Fachgeschàft richtig verstanden und erfolgreich angewendet. 
- Nach weichen Krite rien soilten Betriebszieie gesetzt werden? 
- Die Standortanalyse ais Voraussetzung ftir eine marktgerechte Absatzpoiitik. 
- Wodurch lassen sich die drei innerbetrieblichen Einsatzfaktoren Mensch - Ware - Raum - 

ais Umsatzmotor aktivieren? 
- Wie nutzt man die IMAK-Methode zur Steigerung der Personaiieistung? 
- Wie schiieSt man den Erfoigskreis von Werbung und Verkauf? 
- Aktionspian zur erfoigreichen Durchfiihrung von Sofortmai3nahmen. 

Teilnehmerkreis: inhaber, ieitende Mitarbeiter sowie Familienangehôrige von EinzeIhandelsbetrieben. 

Ob Teilnahmegebùhr: 800.— Franken. 

Datum: 	 Montag, den 10. November 1980 von 9.00 bis 12.30 Uhr und 14.30 bis 17.00 Uhr. 

- Besteuerung des Wertzuwachses bei der Verâul3erung von Immobilien 
(Imposition des plus-values) 

- Besteuerung des VerâuBerungsgewinnes bei Geschâftsaufgabe und 
Geschâftsibergabe 

Ab 1. Januar 1979 sind die durch das Gesetz vom 27. Juii 1978 geschaffenen Zusatzbestimmungen betreffend die 
Besteuerung des bei der Veràui3erung von immobiiien erzielten Mehrgewinnes in Kraft getreten. Zwar wird dadurch 
das bestehende Steuerrecht vervoiistândigt, doch bestehen bezLigiich der Ausiegung, besonders was die Aniauf-
zeit und die ° bergangsbestimmungen betrefft, noch manche Unkiarheiten. 

Dieses Seminar soute schon 1979 durchgefiihrt werden, doch waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht alie Durch-
f hrungsbestimmungen eriassen. Inzwischen sind noch weitere Bestimmungen geândert bzw. vervoiistàndigt 
worden, so daB wir diese Veranstaitung nun definitiv in unser Programm aufnehmen konnten. 
Ein erfahrener Steuerexperte wird versuchen den Teilnehmern die wichtigsten Punkte zu eriàutern und somit 
Kiarheit in diese kompiexen und schwerzu erfassenden Materie zu verschaffen. 

Bei dieser Geiegenheit schien es uns unumgàngiich, auch auf die bestehenden steuerrechtiichen Bestimmungen 

ID bei der Geschàftsaufgabe oder Geschàftsûbergabe einzugehen. 

Teilnehmerkreis: inhaber von Industrie- und Handeisbetrieben. 

Teilnahmegebuhr: 800.— Franken. 

Datum: 	 Ende November 1980 jeweils abends von 20.00 bis 21.30 Uhr. 

Bessere Ergebnisse durch neue Erkenntnisse ilber Konzeptionen und 
Betriebsprozesse im Handel 

Programm: 	- Weiche Roue kônnen bestimmte Artikei im Sortiment der unterschiediichen Betriebsformen 
des Han deis spieien? 

- Was sind die Voraussetzungen fùr eine erfoigreiche NeueinfLihrung? 
- Wie kann ich erreichen, daB meine Mai3nahmen der Grundgestaitung meiner Verkaufsràume 

angepaBt sind? 
- Welche Piazierung bringt bei den einzeinen Artikeigruppen optimaie Erfoige? 
- FOr weiche Verkaufsfôrderungsmai3nahmen soll ich mich entscheiden? 
- Unter weichen Voraussetzungen hat eine Verkaufsfôrderungsaktion Erfoig? 
- Nutzung von Werbemittein, Erfoigskriterien. 
- Wie erkenne und beeinfiusse ich das image meines Betriebes? 

Referent: 	Experte der Rationaiisierungs-Geseiischaft des Handeis (RGH) Kôin. 

Teilnehmerkreis: inhaber und ieitende Mitarbeiter 1m Handel. 

Teilnahmegebiihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 wird noch mitgeteiit. 
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DOSSIER 
Verkaufsforderung gewinnbringend einsetzen 

Programm: 	- Grundlagen ftir erfoigreiche Verkaufsfôrderung. 
Verkaufsfôrderung heute und morgen (Gesamtschau). 
Positive Ansatzpun kte f tir Verkaufsfôrderung. 
Rechtliche Grundlagen (national, international). 
Marketingzieie des Unternehmens. 
Verschiedene Marketinginstru mente 1m Zusammenwirken. 

- Mal3geschneiderte Verkaufsfôrderung fcir den Betrieb. 
Elemente eines langfristigen Einkaufsfôrderungskonzeptes. 
Formulierung des Langfrist-Konzeptes. 
Das Umsetzen in konkrete TeilmaBnahmen. 
Planungstechniken fCirVerkaufsfôrderung. 
Test der Mittel, Produktion der Mittel. 

- Optimaier Einsatz von Verkaufsfôrderungsmaflnahmen. 
Voraussetzungen f r den Erfolg einer Mal3nahme. 
Konzept kir Information, Training und Motivation. 
Der Einsatz (Demonstation erfolgreicher Beispiele). 
Systeme zur (iberwachung der Durchfuhrung. 
Den Erfolg messen und Ergebnisse auswerten. 

Referent: 	Experte der Rationalisierungs-Geselischaft des Handels (RGH), Kôln. 

Tellnehmerkrels: Betriebsinhaber, Verkaufsieiter, Werbelelter und andere leitende Mitarbeiter aus allen 
Bereichen des Handels. 

Teilnahmegebiihr: 800.— Franken. 

Datum: 	 wird noch mitgeteilt. 

Spezialseminar fur Schaufenstergestaltung 

Was ailes zu einer modernen, verkaufsfôrdernden Schaufenstergestaitung gehôrt, kônnen Sie in diesem zweità-
gigen Seminar, das unter der Leitung eines erfahrenen Fachberaters abgehalten wird, erfahren. 

Programm: 	- Der aktive Kaufpunkt. Zusammenwirken von Schauwerbung und Werbung. 
Einzelhandeis-Marketing. 

- Kaufraum-Werbung. Verkehrsràume. Warenpràsenz. Serviceleistungen. Informationen. 
Warenpràsentation. 

- Schaufenster-Werbung. Formen der Angebotsràume. Arten der Schaufenstergestaltung. 
- Auflenwerbung. Dauerwerbung und Werbegestaltungen. 
- Schauelement Licht. Licht iockt Leute. Beleuchtungsarten. 

Licht und Beleuchtung in der Schaufensterpraxis. 
- Schaueiement Farbe. Kôrperfarben. Farbstoffe, NaB- und Trockentechnik. 

Farbe ais Signal und Stimmungsbiidung. Kieine Farbpsychoiogie. Gesetz der Sâttigung. 
Tendenz- und Modefarben. Farbe und Raumeriebnis. 

- Schauelement Gestaltung. Gesetz des Sehens. Warenanordnungen. Raumbilder. 
Kompositionen und Gestaitungsgesetze. 

- Schauelement Symbolik. Signale, Piktogramme, Symbol-Werte. 
Realsymbolik und Transparenzsymboiik. Warenaufmachungen. Beiwerk. 
Der psychologische Preis. 

- Schaufenster-Erfolgskontroi le. Passantenverhaiten. An biet-Techn iken. 
- Werbe- und Aktionsplanung. Durchftihrung von Aktionen. 

Referent: 	Heinz Krugler, Werbeberater und Dozent. 

Tellnehmerkrels: Inhaber und kir Werbung verantwortiiche Mitarbeiter von Kleinbetrieben sowie Werbelelter und 
Schaufenstergestalter von grôl3eren Betrieben aus alien Bereichen des Einzeihandels. 

Teilnahmegebtihr: 1.200.— Franken. 

Datum: 	 wird noch mitgeteilt. 
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9 9 Cela signifie: 
- un matériel à la pointe du progrès 
- des programmes faciles, efficaces, 

bien adaptés et largement expérimentés 
- des résultats comptables sûrs, rapides et faciles à interpréter 
- un service après-vente compétent et toujours disponible 
- un investissement sans risque. 

Conçus spécialement pour les petites et moyennes entreprises, 
les ordinateurs de bureaux EFAS-Kienzle 2000*  et  2200* 
répondent à vos besoins réels: un maximum de service pour 
un minimum d'investissement. 

* à comptes magnétiques 
** à disques flexibles 

Ets. J. B. Wagner s.e.c.s. 
caten 	230, rte d'Arlon 

Strassen, tél. 310881 

Kienzle est l'un des plus grands spécialistes d'Europe en 
organisation et l'un des plus grands constructeurs d'ordinateurs 
de moyenne puissance: systèmes à dialogue, monopostes et 
multipostes pour la multiprogrammation, traitement de 
données à longue distance. 
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